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Sewerkschafisvewegung
Wiederaufnahme der Arbeit im Waldenburger Revier

^ " idenburg , 18. Okt . lEig . Draht . ) Die Bergarbeiter -
waldenburger Revier hat am Donnerstag morgen ge-

0 rzsn >>°
bE wieder ausgenommen . Zu Zwischenfällen ist es

am (m ; .
5 kewmmen. Die Streikenden folgten dabei der Parole der

StXn qj ? stattgefundenen Delegiertenkonferenz , die sich mit 159
bi5 fnm r - •tttnmen für den Streikabbruch ausivrach . Da infolge
sttägio

" Irrten Eebirgsdrucks zahlreiche Strecken während des
6eiis *oo

n Streiks zu Bruch gegangen sind , war es am ersten Ar-
^ 'niae 'r

n
- 4 "glich , die gesamte Belegschaft wieder einzustellen.

-<
°
^ au,end Bergarbeiter werden deshalb noch »um Feiern ge-

% i*
n̂ ei n> ^' s Reparaturen bendet sind . Sie haben sich

Erüden zu melden und werden je nach der betriebs -
°^ SestEt Möglichkeit und ohne Rücksicht auf die Person wieder

bin gfi n-/ 0?n " unehmen , dag der waldenburgische Bergbau durch
i i rinen Förderverlust von insgesamt 45 000 Tonnen ge-

nü(Bfc: a :'■ ®°fiei berücksichtigt wird , daß die Produktion auch in der
rreit nach dem Streik nicht in vollem Umfang wieder aus-

werden kann. Die Tonne Kohle stellt für den Wal -
^ rrgbau einen Erlöswert von 16 Ji dar , wodurch ein

in Höbe von 720 000 M eingetreten ist , der sich
tzt>, .

°rlrch Aufwendungen fü» Revaraturarbciten , Herstellung der
rn ttfip. aus weit über 860 000 M erstrecken dürfte .

HiKj
* Friede ist nun im Waldenburger Pergbau auf Grund

üi« „ vrî entigen Lohnerhöhung geschlossen worden . Das be-
"Eo Kauf und Tag der 27 000 Mann zählenden Belegschaft

ganz 55 Pfennig . Hätten die Unternehmer es in Wal -
öum Streik kommenfassen , so hätten sie mit den in-

hL *
**

*»?
4 OUill 'OIHJU wmuieil ui | | tu , IV ijuiicii | ic um V« u m -

üif ^ Kampfes eingetretenen Verlusten die Lohnerhöhung für
bu j ? ” *•"»» fast 3 Monaten bestreiten können. Die Ablehnung
hst^ EEchtigten Bergarbeiterforderungen war also für den Walden -
i»MT ^ Erabau äußerst schlimm . Man würde sicherlich eine
W n

"
; Mark gespart haben , wenn man sich auf Unternehmerseite

halsstarrig gezeigt hätte . — Wir haben den Streik im
?kmrger Revier von anfangs an weniger als ein lohnvoli -

ttl/ '^ oern als eine wirtschaftspolitische Angelegenheit betrach¬
te , ^*r Streik hat die Notwendigkeit gezeigt, die wirtschaftliche
» Waldenburger Revier so bald wie möglich von Grund auf
«» ^ ^ meren. So wie di« Dinge dort augenblicklich liegen , kann

veitergehen.

Volkswirtschaft
^ .̂ EstrizitStswelttrust. Der belgische Elektriz» tästruft . ,,Sö¬
st,, am Freilag di« schon seit einigen Tagen erwartete Grün -
ijfL °*s neuen internationalen Elektrizitätstrusts amtlichm E, bandelt sich hier um einen der gewaltigsten Welt -

»nei.
-

Neil* ^ "bischer Maschinenfabrik Sebold und Rest. Durlach, die
einer Dividende von 12 Prozent gegenüber 10 Prozent^ klahre auf die Stammaktien .

^ Sport
i. Rastball-Sviele

Sonntag sehen wir schon manchen Verein sein
»itz^ vtel in her diesjährigen Serie austrasen . Durch den Sviel -

gl "er letzten Sonntage müsien noch einige Spiele nachgeholt
l* doch ist die Terminliste mit dem kommenden Sonntag er-

■n Q
Da verschiedene Vereine punktgleich in der Tabelle stehen ,

^ uch weiterhin mit interessanten Spielen zu rechnen .

Erötzingen geht nach Untergrombach und wird dort einen jun¬
gen , doch beachtenswerten Gegner finden . Das Spiel Pforzheim -
Riefern muß vormittags halb 10 Uhr ausaetragcn werden, da die
Fußballer den Platz nachmittags belegt halten . Eine leichte Sache
wird Durlach auf eigenem Platze gegen Breiten haben , da letztere
Mannschaft spielerisch nicht mehr ganz auf der Höhe ist. Die bei¬
den Nachbarvereine Blankenloch-Hagsfeld werden sich ein schönes
Treffen liefern . Hofentlich hat sich Blankenloch von seiner Nieder¬
lage wieder erholt . Ettlingen -Rüppurr . Dies wird wohl eines der
schwersten Spiele des Tages werden . Beide Mannschaften werden
ihr Bestes hergeben um noch einige Vorteile für sich herauszuholen .
Karlsruhe -Daxlanden . Auch dieses Sviel wird interessant sein ,
denn beide Mannschaften sind als gefährliche Gegner gut bekannt.

Pelz -Mäntel
Geschwister GUTMANN

Denkwürdiges kjochstaplerleben
Dieser Tage verhaftete die Brüsseler Polizei einen eleganten

Korvettenkapitän , der sich Kommandant Roel nannte . Es ist nicht
das erstemal , daß dieser Mann , dessen

'
wirklicher Name Stephan

Otto ist, verhaftet wurde , und seine glänzende Laufbahn wird mit
dieser Verhaftung gewiß nicht abgeschlossen sein . Die Zeit der
untergehenden kapitalistischen Gesellschaftsordnung ist, wie jede
Uebergangszeit , Hochstaplern aller Art günstig, und darum wird
die Oeffentlichkeit sich wohl noch manchmal, wie schon oft , mit
Otto zu beschäftigen haben.

Stephan Otto , ein gebürtiger Belgier , ist mit sechzehn Jahren
als Kriegsfreiwilliger in das belgische Heer eingetreten . Seine
erste aufsehenerregende Tat leistete er aber erst nach dem Kriege
unter dem Namen Otto de Berney . Im Jahre 1919 überreichte er
kraft seines eigenen Entschlusses , aber im Namen des belgischen
Königs , in Koblenz dem amerikanischen General Allen feierlich
das Komturkreuz des Leovoldsordens . Bei dieser Gelegenheit er¬
leichterte er die Ententeosfiziere in Koblenz um eine beträchtliche

' Summe . Der belgischen Regierung blieb nichts übrig , als die
Ordensverleihung »u bestätigen , um den amerikanischen General
nicht zu blamieren . Die englische Militärvolizei in Koblenz ver¬
haftete zwar den Ordensverleiber , aber dieser trat so sicher aus,
daß er sofort mit vielen Entschuldigungen wieder entlasten wurde .

Immerhin fand Otto es geraten , seinen Wirkungskreis in eine
andere geographische Breite zu verlegen . Im Jahre 1920 beehrte
er Konstantinopel mit seiner Anwesenheit, wo ihn der Sultan
empfing und mit Ehrengeschenkenbedachte . Bald darauf tauchte er
als Vertreter des belgischen Königs bei der Wrangel -Armee auf.

Ein Fahr später befand er sich bei der irischen Jnsurrektions -
armee . Von da fand er den Weg zur englischen Regierung , der
er deutsch« Flugzeugpläne »um Kauf anbot . Die Pläne wurden
aber als Fälschung erkannt und Otto aus Großbritannien ausge¬
wiesen.

Nun verlegte er sich auf kleinere Betrügereien , die ihm einen
längeren Aufenthalt in den belgischen Gefängnissen eintrugen .
So verschwand er für einige Jahre aus der Weltgeschichte . Erst im
vorigen Jahr machte Otto wieder von sich reden , als er sich in
einem der vornehmsten Hotels von Biarritz als Sekretär des Prin¬
zen von Wales vorstellte und für seinen Gebieter ein Apparte¬
ment mietete . Während der Prinz erwartet wurde , führte der Se¬
kretär ein fröhliches Leben auf Kredit . Er verkehrte in der besten
Gesellschaft , und jedermann machte sich eine Ehre daraus , ihm
Geld zu leiben . Der Prinz von Wales kam natürlich nicht , da¬
gegen kam der Platzkommandant darauf , daß der Sekretär der
Photographie des Gauners von Koblenz aufs Saar glich . Als
Otto verhaftet werden sollte , war er bereits verduftet .

Vor einigen Monaten hielt sich Otto in der Uniform eines
Offiziers der ehemaligen Interalliierten Kontrollkommistio« in
Deutschland auf . Er trug einen ellenlangen Adelsnamen und ver¬
suchte allerhand Betrügereien . Infolge Einschreitens der belgischen
Botschaft wurde er abgeschoben . Vor drei Wochen weilte er unter
falschem Namen in Ostende, wo er sich in das Vtzrtrauen einiger
reicher Engländer eingeschlichen hatte . Cr wurde verhaftet , aber
wieder sreiselasten . Jetzt bat ihn die Brüsteler Polizei festge¬nommen. Trotzdem darf man darauf rechnen, daß er bald wieder
von sich reden machen wird .

Ei« buntes Leben
Der Held dieser Geschichte ist Eugen R ö s l i n , der Sohneines württembergischen Landjägers . Seine Laufbahn : Mittel¬

schüler , Mechanikerlehrling Tantenbesuch in Neuyork, Maschinisten¬
schule in Wilhelmshaven Schiffsdienst bei Lloyd .dazwischen immer
kleinere Betrügereien , die der Schwabenjünglin « mit Gefängnis¬
strafen büßen muß. Nach einem abermaligen gröberen Betrug
flüchtet er nach England , spioniert auf einem englischen Flug¬
platz für Deutschland und wohnt bei einer reichen Farmersgattin
in London, die ihm hold gesinnt ist. Der Kriegsausbruch bringt
ihn in die Heimat , wo noch Haftbefehle gegen ihn laufen . So lebt
er bis Ende 1916 im Gefängnis . Nach kurzem Militärdienst wird
er u . a . dann Inhaber einer Autogarage in Stuttgart und an¬
schließend deutscher Spion in der Schweiz . Seine Lei¬
stungen auf diesem Gebiet bringen ihm beide eiserne Kreuze, auchttäflt er den Pour le merite , verübt dann in Offiziersuniform
Schwindeleien bis er Teilnehmer am Ka v p - P u t s ch und Oberstbeim Korps der Baltikumer wissd.Dann binterläßt ihm — das ist allerdings nicht genau er¬
wiesen — seine australische Farmerin in London, als sie England
verläßt , 22 000 Pfund , eine Wohnungseinrichtung , verschiedeneRennpferde und zwei Autos . Nun lebt er auf hohem Fuße , hoch-
stapelt und flieht nach Westindien . Erschlichene Empfehlungsschrei¬ben machen ihn in Venezuela zum Werftdirektor , und kurze Zeit
darauf verhandelt er im Auftrag „seiner" Regierung mit Fokkerüber die Einrichtung eines Flugdienstes zwischen Venezuela und
Columbien . Nebenbei handelt er um die kaiserliche Jacht „ Hoben -
zollern"

, die damals versilbert wurde . Er verzichtet aber dann
sonderbarerweise auf die Rückkehr nach Venezuela , bleibt in London
und wandert bei einem Besuch in Deutschland auf Grund verschie¬dener Haftbefehle neuerdings ins Gefängnis . So standen im vori¬
gen Jahre nicht weniger als 16 Eesängnisvorstrafen in seinem
Register . Trotzdem hatte er seine Betrügereien fortgesetzt : Er er¬
leichterte eine Reihe von Münchener Geschäftsleuten um
verschiedene tausend Mark , die er mit seinen Ansprüchen an die
Reichsregierung aus seiner Svionenzeit leicht hätte decken können,
Mini er nicht bereits von der Wilbelmstraße längst abgefunden
worden wäre .

Die letzten Betrügereien wurden dieser Taeg vor einer Mün¬
chener Strafkammer verhandelt . Röslin wurde zu vier Jahren
Gefängnis verurteilt . Es liegen gegen ihn aber noch fünf
weitere Strafanträge verschiedener Staatsanwaltschaften vor . Der
Psychiater des Münchener Gerichts bezeichnete den Angeklagten alseinen erblich belasteten, haltlosen und Willensschwächen Abenteurer .

Briefkasten Ser Reüakttin
H., Durlach. Wenn die Schuld aus Anschaffung von Kleidern

herrübrt , darf sie nicht abgezogen werden . Der Abzug ist nur bei
Nahrungsmitteln usw . erlaubt .
Cyesiedalleur : Georg Schöpft » n . Vcrancworiltch : PoUiil . FreistaatBaden . Volkswirtschaft , Aus aller Welt, Letzte Nachrichten: S . Gr !i ne¬
tz a um ; Bad . Landtag , Gewerkschaftlicher. Aus der Partei . Kleine badische
Chronik . Aus Mittelbaden . Durlach . Gertchtszeitung , Feuilleton . Frauen -
beilage : Hermann Winter ; KarlSrutzer Chronik , Gemeindcpolitik.Soziale Rundschau, Sport und Spiel . Sozialistisches Jungvolk . Heimat und
Wandern , Briefkasten : Josef E > s e l e. Veramwortlich für den '
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in
Karlsruhe in Baden . Druck u Verlag : VerlagSdruckere >

VolkSfreund GmbH . Karlsruhe .

ihren Winter-Bedarf in Herren * Knaben - und Sport -Kleiduna
überzeugen sie eich bitte vorher unverbindlich von unserer Leistungsfähigkeit!

w,i 3 decken

^Ster ln allen Farben und Formen / P3l6t8tS in schwarz und Marengo / MlZUfiB I- und ll - reihig , in grösster Auswahl j
^ Unsere Hauptpreislagen : 38 . " C5 . " 58 . - 88 . » 76 . “ 85 . " 95 . - 110 . - 115 . " 125 . - und höher {

^ 9M3M« 19.- 24 .- 34 .- 3t .- 48 .- 39 .- 1Gummimantel 13 .3919 .3919 .59bis 42 .- 1 Wllld- U . Sportlachen aus leichten u . warmen Stoffen 9 .59 11 .59 13.- 15 .50 16 .50 18 .50 21 .- 24 .- 26 .- u . höher

Gestreifte Hosen — Sporthosen — Knaben-Anzlige und ntiintel in allen Preislagen
Kalserstr. 233

Eoße Hirachstras8e
Mitglied des Ratenkaufabkommens mit der Beamtenbank EB

ADOLF STEIN Itfaclif . 233 Kaiserstr. 233
Ecke Hiiscnstrasse

Eirchweih im Vaöner Sberlanö
Am morgigen Sonntag ist in Baden die sog. allge¬
mein« Kirchweih. Eine gelegentliche Mitarbeiterin
versucht nachstehend einen Ausschnitt aus dem Leben
«nd Treiben dieses Volksfestes zu geben. Die Red.

. tz. des Volksfreund .
8 . fili

^^^ tlich langersehntes Fest, « in überaus bedeutungsvoller
fctyei und Alt ist die Kirchweih. Ins ewig alltägliche
ßj £iwtieB

. ^ Ebens macht es . wiiS
ß ^tei k. und Alt ist _ _ - ,
ß Gebens macht es, wie sonst kein anderes Fest , den tief»
M ^ uten

'c ' 3)0 barf bie r . . . . "

.'ein v Sinnes genießen
S & t

®t£lfen schönen Tag , 1
Wi« 5b«.T wiche Kirchweih

Da darf die Freude ihre Zügel fahren lasten und
Buben und Mädchen, Männlein und

, , . . der manches Herzleid versüßt. Und in
solche Kirchweih bringt trotz aller Einengungen und

die ihr durch die veränderte Zeit zuteil werden,
V 11! mnni ; n unt fröhlichem Tanz . Kein Wunder , daß dieses

gewichtige Vorbereitungen erfordert . In jedem
Ikik̂ rijch^ 'VlE wird ein Vorrat an Kuchen aller Art gebacken .
V Fen^ E . Hauptreinigung der Wohnungen wird vor Anbruch
& » für hi vorgenommen . Die Hausfrau läßt Wochen schon
sti^ hlx Sufieit und Mädle die schönsten Hemden machen , so»
, $ i8en n dazu, denn man muß sich in seiner ganzen Schön-

bbL ^ti AÄE Tag bricht endlich an . alles ist gut vorbereitet . Es
V eile fi « *. bchon läuten laut und hell die Kirchenglocken und

jü rl 9eft™mten Menschen am herbstlich schönen , heiteren
Da siebt sich die Jugend in ihrem

•»Br. aiivw I
i |'Ch, ^ (Wltrf ^0 **eS k ’ enft Ein .
S

**hin «i1 1 " " d manches Auge verrät die innere freudige
^ of|et « ,v^ dr als eigentlich zur Predigt sich ziemt. Heute ist

jWen ^ - .'.'.̂ rchweih "
, da dürfen die Gedanken schon einmal

ni, „ . 0t doch nur einmal im Jahr ein solches Fest.
aus der Kirche , deren Weihe man gefeiert , fort ins

. -mU . - gastliche Haus . Da sitzen Mann und Frau , die
ikL Naz '"Vladenen Gäste samt dem Gesinde beim Freuden -

" ur der Tisch tragen mag , wird draufgcstellt . und
^ E»>ch«^ berbeigeschafft. Nach harter langer Arbeit ,

>̂ il>l
"
^ n»

»schonst, , kiut . Drum wird so lang als nur möglich getäfelt .
L t0

.mntt doch erst : das bringt der
SH recht nach Herzenslust getanzt . Und sieb —

icbf -’t ■!o °n laßt sich dann und wann eine Geige hören,
^ «n^ t -7>!^ '">ettert 's durch die Luft , daß einem das He

tv m,int £ re Schuljugend rennt schreiend , rufend
-vie ledigen Mädle und Buben sind sehr eifrig

das Herz im
durch

damit

beschäftigt , sich recht schön zu dem Kirchweihtanz zu machen . Schon
kommt ein schmucker Bursch mit seiner überglücklichen Schönen ins

' Wirtshaus , wo Geiger und Trompeter ihre Töne weithin schallen
lassen . Und diesem Paare folgen ganz rasch die Anderen nach , so
daß in kurzer Zeit der Tan » schon beginnt .

Kein Prunksaal ist es, in dem die Paare sich drehen . Auch die
sechs Musikanten gehören nicht zu Künstlerkreisen. Was tuts auch,
sie spielen gut und recht ; sicherlich hat der gewandte Tänzer , der
seine Tänzerin hoch hält , die Spieler durch Bier veranlaßt , diesen
besonderen Reigen zu spielen, sonst würde nicht die Jugend so auf¬
merksam und beglückt dem Tanze folgen . Der Bauer mit Dreispitz
auf oem Kopf würde sonst nicht so selbstzufrieden seine Pfeife
rauchen. Die Gäste im Hintergründe würden nicht so schmunzeln ,
voll Neugier das Trinken vergessen , das die vollen Kannen ihnen
vrosentiert . Dem alten , neubefraaten Herrn und seiner wohl¬
beleibten Tänzerin scheinen , wie dem dicken Wirte , diese Weisen
nicht »u vasten. Bedächtig mühsam folgen ihre Füße dem Takte der
Musik. Die Paare aber stärken sich mit ihren Auserkorenen zu
neuen Sprüngen der alten Künste. Da ihnen der Schweiß in Strö¬
men von der Stirne rinnt , so machen sie sichs leicht : Rock oder
Wams ist längst schon entfernt , denn in Hemdsärmeln läßt sichs
viel bester tanzen . So wird den ganzen lieben langen Kirchweih¬
montag -Nachmittag getanzt , keine Spur von Müdigkeit empfinden
die Füße . Um Mitternacht verlosten die jungen Paare so nach und
nach den Ort der Freude , und wenn es hoch hergeht , so führen die
glücklichen Buben ihre Schönen mit Musik voran ins elterliche Haus
zurück. Lange , noch lange wird vom Kirchweihtanz vom jungen
Volk gesprochen . Ich gönn« es ihnen , denn einen Tanz oder Kuß
in Ehren — wer will 's ihnen wehren . , W . Ch. M .-T .

Revue im Lolosseum
Alte Bekannte haben auf 14 Tage in das Colosteum ihren Ein¬

zug gehalten . Die Randow -Weiniger -Revue «Freut Euch des Le¬
bens", die im letzten Jahre anläßlich der Eröffnung des neuherge¬
richteten Colosteum-Saales ihre Uraufführung erlebte , ist nach einer
Rundreise durch Deutschland an die Stätte ihres Ursprungs zurück-
gekehrt. Das Jabr Reise bat die Revue nicht alt und nicht müde ge¬
macht ; im Personalbestand sind nur ganz wenige Aenderungen ein¬
getreten . Wenn man das Sviel , die Aufmachung, die farbenfrohen ,
leuchtenden, ernsten und heiteren Bilder , das gelungene Spiel der
Künstlerinnen und Künstler , das vortreffliche takt - und rhythmus -
sichere Ballett , die schmissige flotte Musik vergleicht mit den zahl¬
reichen im Verlaufe des Jahres über die Bretter gegangenen Revuen ,

so darf , so gut die eine oder andere Revue auch war , dennoch fest¬gestellt werden , daß diese Eröfsnungsrevue doch das Glanz stückdes Jahres war . Walter R e n S , der Verfaster der 22 Bilder , isteine Künstlernatur mit Geschmack und Gemüt , er weiß mit seinengenialen Einfällen , mit seiner reichen Phantasie , seine Zuschauerund Zuhörer zu packen und zu festeln, er wirbelt mit ihnen durch die
ganze Welt , vom Ozeandampfer nach Rüdesbeim , von Aegypten
nach Tirol , von Rothenburg ob der Tauber nach Weekend -Berlin ;
dazwischen wird eine kleine Pußta -Operette gespielt , ein TänzerpaarAkimova und Kasinski zeigt ersMassige Tänze , WalterR e n ö führt „Die großen Frauen im Spiegel der Zeiten " vor , die
Princival - Girls schmeißen einen rassigen Tanz dazwischen ,sie haben auf der Jabresreise nichts von ihrem Temperament ver¬loren , E e r t a Löwe ist immer noch das naive Mädelchen, dem es
so schwer fällt ein braves Kind zu sein. Fritz Randow mimtarterienverkalkte Mummelkreise mit zwerchfellerschütternder Komik ,Edith A d u n a singt und spielt schön, — und so finden sich alle diezahllosen Mitwirkenden durchweg mit bestem Gelingen in ihrenRollen zurecht . Das Orchester wird von Werner Berrö mit Um¬
sicht und Gewandtheit geführt . Ein Lichtmeer überflutet mit allenFarben des Regenbogens die Bühne , die Kostüme entzücken dieAugen der Frauen , selbst wenn sie nur , wie bei Stammutter Eva .aus einem Feigenblatt bestehen. Die Revue verdient , besucht zuwerden. Sie ist unterhaltsam , vielseitig , läßt Witz und Humor zuihren Rechten kommen und steht dabei auf einer beachtenswerten
künstlerischen Höbe . ^ h. w .

Ausstellungen im Rheinland . Di« Ausstellungen „Presto" in
iröln und „Deutsche Kunst 1928" in Düsseldorf, die als Dokumente
des Fortfchrits für Kultur und Wirtschaft in - der ganzen Welt be¬
wertet wurden , nahmen nicht nur durch ihr« Ausstellungsobjekte
allerwärts weitgehendes Interesse für sich in Anspruch, auch die
moderne Ausmachung, die architektonische Gestaltung der ganzen
Anlage , die Ein - und Aufbauten der Ausstellungen lenkten die Auf¬
merksamkeit weit über die Fachkreise auf sich. Ein « Reihe gut ge¬
lungener Originalaufnahmen von Aubenarchitektur und Raumkunst
beider Ausstellung bringt das illustrierte Fachblatt „Der Süd¬
deutsche Möbel - und Bauschreiner", Stuttgart (Gewerblicher Fach¬
zeitschriftenverlag, Stuttgart ) , in seinem neuesten Sonderheft »ur
Wiedergabe .

Edwin Fischer veröffentlicht im Rahmen der „Tonmeister -
Ausgabe " soeben eine von ihm mit Fingersatz und ausführlichen
Vortragszeichen versehene Neuausgabr der „Chromatifche» Pb -—
taste" von Bach .
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